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(Organ für bit offijiellctt Jlntfliäationrn bee S^œeij. icvakmrei».
DfffjicIItfi unb obliqatonfdieb Ctqan beb Slarg. Sdjmteöe« unb 2ßaqntrmeiftertieteinb

llraktirdff glätter für bie Jöerkflatt
mit befonberet SBerücfftdjtigung ber

$unft im #anbtoerf.
§erausgegeben untet fDîitroirfung fcEjtt»eijerifrfjer

Kunftpanbroerfer unb Jennifer
Dort güalter §enn-§olbingl)aufen.

©rfcpeint je SonnerStngS unb fuftet per ©emefter gr. 3. 60, per 3>aï)r 3ft. 7. 20.
3nfernte 20 ©tS. per lfpaltige ißetitjeite, bei größeren Aufträgen

entfpre^enben Stab at t,

Hiiviri), ben 14. gqjtemlm* 1905.

Podpfjlttld) ' ?" ntiiffcn in Drbnung fein anjebem Sag int ^abr
Somit Sit ftctd feftftetlen Innuft, roacf Su uerbietit in bat.

Eolmkampf-Cbroitik.

$>cr Sdirciucr«Streif in
(îi)o«î=ke=3foubé bauert fort;
roeber bie Steiftet nod) bie
Arbeiter fctjeirten nadjgeben

ju motten, Qu einer delegier«
tenoerfainmtung ber Arbeiter«

union mürbe befd)toffen; bie Streifenben finanziell unb
moralifcf) gu unterftütjen.

S>ic Sd)Ioffcr in Sem finb in eine Sofynberoegung
eingetreten.

Staurcrftreif in SBofeflonb. Stan fcfjreibt ber „Sat.
Leitung" aud ©elterf'inben : Sunme|r fjat ber Streif ber
Stanrer fiçb auch auf bad 'Safelbiet au§gebet)nt. $n
Sieftal, Siffach, ©elterfinben unb rootjt and) an anberen
Orten ift feit 7. Sept. auf ben SBauplätjen bie äfrbeit
eingeteilt. Samen! ber Streifenben forbert ein Komitee
in Si ffad) Sebuftion ber 3frbeit!jeit unb gleidjgeitig eine
Sof)nert)öt)ung. Vorläufig t)aben fief) bie an ber SBaffer«
oerforgung ©elterfinben befdjäftigten Arbeiter bem Streife
nic£)t angefdjloffen.

So soll der Handwerksmeister sein.
©ine ber jüttgftcn Sludgaben ber ©ctoerbegeituug für

(ätfa^Süttjriugen entt)ätt nad;ftet)cube ©ruubfäbe für ben

tpanbmerfdmeifter, inbem fie fdjrcibt : „§anbtuerf"
fagt'd Spricfgnort — „bat einen gotbenen SBobenl";
boef) nicht jeber tierftebt, it)n gu legen unb 51t ermatten.
2)ad lerne! fÇotgenbe Siuufprücfje finb bierfür ber gc=

treuefte ^Berater, ber ficfjerfte SSegmcifcr. Xarutn höre
unb bebergige:

Staffer beinern fpanbmerf lerne bor altem Sedjuen
unb ßeichucn. — SBcun bu nicEjt rechnen faunft, fo ift
ed ein feltener ifnfall, roenn bu both auf einen grünen
3»eig fommft. —

äßeitit bu nicht geidbnen faunft, mirft bu and) feine
getdjnuug richtig üerfteben; bann bift bu bon ber .fpilfe
anberer abhängig unb paffeft nicht in bie beutige |}cit.

®ad Zeichnen ift ein Çilfdmittel für jebe Äunft«
inbuftrie, ein tßaff für alle ©emerbe. —

Zeichnen bat für bie ftnlturentmicflung ber Sßölfer
bie gleiche SBebeututtg mic bad Schreiben. —

®er fpaubmerfer, ber gemcrbliched Zeichnen bc«

berrfcht, ift imftanbe, nach fdjriftlichen Slumcifuugeu gu
arbeiten, neue Srfinbungert fich gu mibe gu machen,
bon einem ©efcbäftdgmeige gu einem bermaubten über«
gugcbeit. 5)er Settling, ber im Zeichnen nur fümmer«
lieh audgebilbet ift, bleibt fein Seben lang abhängig
uon bent meuigen, mad er in ber Sebrgeit gelernt bat-
@r ift ein ."poriger in bem ipanbmerf, in bad er einmal
bineiugefteeft ift; er ift an bie Scholle gcbuubcu. —

©ehe mit ber $eit, mit beut fÇortfchritt : höhere @e=

fthicflid)feit, fuuftbolle ißrobuftion. 3)ad ift bie ßaitbcr«
formel, um bie ©efabr, melcbe bem ©emerbe bon feiten
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Praktische Kiätter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Kenn-Holdinghausen,

Erscheint >e Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. KV, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt,

Zürich, den 14. September 1905.

' -ìc Bücher müssen in Ordnung sein an jedem Tag im Jahr
Damit Du stets feststellen kannst, was Du verdient in bar.

Loknllampf Ldronik.

Der Schreiner-Streik in
Ehanx-dc-Fvuds dauert fort;
weder die Meister noch die
Arbeiter scheinen nachgeben

zu wollen. In einer Delegier-
tenversammlung der Arbeiter-

union wurde beschlossen, die Streikenden finanziell und
moralisch zu unterstützen.

Die Schlosser in Bern find in eine Lohnbewegung
eingetreten.

Manrcrstreik in Baselland. Man schreibt der „Nat.
Zeitung" aus Gelterkinden: Nunmehr hat der Streik der
Maurer sich auch auf das Baselbiet ausgedehnt. In
Liestal, Sissach, Gelterkinden und wohl auch an anderen
Orten ist seit 7. Sept. aus den Bauplätzen die Arbeit
eingestellt. Namens der Streikenden fordert ein Komitee
in Sissach Reduktion der Arbeitszeit und gleichzeitig eine

Lohnerhöhung. Vorläufig haben sich die an der Wasser-
Versorgung Gelterkinden beschäftigten Arbeiter dem Streike
nicht angeschlossen.

5o soll tler fiantìwânmsm sein.
Eine der jüngsten Ausgaben der Gewerbezeitnng für

Elsaß-Lothringen enthält nachstehende Grundsätze für den

Handwerksmeister, indem sie schreibt: „Handwerk"
sagt's Sprichwort — „hat einen goldenen Boden!";
doch nicht jeder versteht, ihn zu legen und zu erhalten.
Das lerne! Folgende Sinnsprüche sind hierfür der ge-
treneste Berater, der sicherste Wegweiser. Darum höre
und beherzige:

Außer deinem Handwerk lerne vor allem Rechnen
und Zeichnen. — Wenn du nicht rechnen kannst, so ist
es ein seltener Zufall, wenn du doch auf einen grünen
Zweig kommst. —

Wenn du nicht zeichnen kannst, wirst du auch keine

Zeichnung richtig verstehen; dann bist du von der Hilfe
anderer abhängig und passest nicht in die heutige Zeit.

Das Zeichnen ist ein Hilfsmittel für jede Kunst-
industrie, ein Paß für alle Gewerbe. —

Zeichnen hat für die Kultnrentwicklnng der Bvlker
die gleiche Bedeutung wie das Schreiben. —

Der Handwerker, der gewerbliches Zeichnen be-

herrscht, ist imstande, nach schriftlichen Anweisungen zu
arbeiten, neue Erfindungen sich zu nutze zu machen,
von einem Geschäftszweige zu einem verwandten über-
zugehen. Der Lehrling, der im Zeichnen nur kümmer-
lich allsgebildet ist, bleibt sein Lebeil lang abhängig
von dem weingen, was er in der Lehrzeit gelernt hat.
Er ist ein Höriger in dem Handwerk, in das er einmal
hineingesteckt ist; er ist an die Scholle gebunden. —

Gehe mit der Zeit, mit dem Fortschritt: höhere Ge-
schicklichkeit, kunstvolle Produktion. DaS ist die Zauber-
formel, um die Gefahr, welche dem Gewerbe von feiten



382 3Ilnftr. fdttoeij. ipaiibtt>.tgtltnnf} (Organ für bie offtjteUen *.ßubli£attonen beS @d)TOetjer. tSeroerbcuereing) Sir. 24

bcr 3Äafdjitie brofjt, mitffam 51t befämpfen unb 31t

übcrmittben. 9ïur fêunft itnb Relire bringt ©unft unb
(Sljre! —

©udje biejenigen gttr ©efellfdjaft, bie mcbr tonnen
als bit. — Uebermadje bcinc Arbeiter unb laß anbete
für bic£> bie grübfdjoppcn trinfen. — „SDteifter rnujs fid;
ja immer plagen!" —

SaS ^anbmerï bat einen gotbeitcn Söobett, aber mit
©dpoeifj mirb er rein gebatten. —

gräßlichen ©ottn» unb Feiertag, aber feinen blauen
SJtontag! —

ißrogeffe, Starten, 2ßirtSf)auS, Söürfel uitb St'egetfpiel
bringen bett Scttelfad in bic SBerfftatt mtb rauben baS

gamtltenglücf.
Raffte bar unb halte auf S3argaf)luttg ; ©djulbcn

fiub ©argen, ©nebe fpitfe bei SarlelmSfaffcttbeteiucu,
Sttebitgenoffenfcbafteu unb HSorfdjußbercinert, niemals
aber bei einem ÜBitcfjerer. —

ftaubmerfer! uuterfdjrcibt feinen ÜBecfpel, beim ibr
überliefert end) in ben meiftcn gälten einem loitbfrembcu
SJieitfdjen auf @nabe unb Uugnabe. —

SBir fönnten biet, menn mir gitfammeitftättbeu. —
(Siner für alle, alle für einen ©eib einig, einig, einig!
©djilt uidjt auf beine SBettbemerber, fei beffcr als fie!

gilbte genau 23 ü et) er! Sterte bir alles „fdjmarg
auf toeifj", unb tradjtc jebeit Sag meljr eingunel)mctt
als auszugeben. SaS ift bie ©uinme beS gangen roof)t=

georbneten ®efd)äftSlebeuS. Dfptc Sachführung aber
iluorbuung, SSerlufte unb tftnin —

SBer einer guten SebeuSberfichcruttg beitritt, bemabrt
bie- ©einigen bor mancherlei ©orgett. — Sebeufe, baß
bie ©parfaffe aud) für bid) eingerichtet morben ift!
Stiele ©pargrofcbcu geben am @ubc bod) ein ftattlid)cS
Kapitälchen —

üöcnn es bir fchlcdjt gebt, fo fudjc beit ©ruttb hier»
für nicht außer bir. ©elbft ift ber SRauu unb jebcr
feines ©lücteS ©cbmieb. —

©ei boflid)! SDÎit beut .fuite in bcr fpaub, fonunt
mau btirdjS gange Saab. — fwflid) fein foftet nichts
unb bringt biel ein. —

Sternad)läffigc Meine Slufträge ixidft. Sem 2luftrag=
gebet finb fie oft wichtiger als bir bie grofjeu. —

Site nidjtS halb ; alle fpalbljcit ift uom Uebel. Arbeite
genau, ©enauigfeit fatttt nicht bod) genug attgefcblagctt
lucrbcu. Serabfcheitc baS „23illig" unb „Schlecht"! —

fpaltc auf orbentlidjcS Söcrfgeug! 2öie ber fpcrr, fo
baS ©efdjirr. —

©ei borfidjtig itt ber Hinnahme bott Stuubcu. 2Bc»

ttige, bie gablett, fittb beffer als bielc, bie eS nur guttt
Seil tun. —

SSeffer eine Meine SSBerfftatt mit wenigen guten 2lr=
beitern, als ein großes Sttelier mit uttguberläffigett
Seiden. —

ffaltc ftetS bie Singen offen ttnb nuße jebe ©etegen»
beit gum Sefteti ; toer tueiß, ob fie mieberfebrt? —

©ei beftrebt für beine SBcrbolIfommnuug. ©dpieße
bid) einer ginning ait unb fei eitt tätiges Eölitglieb.
Sies eifrig eine gadjgcitfchrift, bergig nicht baS Station»
eieren unb Snfericrctt. 8cfud)c SluSftelluitgen, getuerb
lidje Slnlagen itttb @inrid)tungcu. Uebe ttttb beobachte
baS in Sjtciftcrfnrfen ©elende. SBenu bu Sebrlittge
bältft, fo fei ibueit ein borbilblid)cr SDteifter unb balte
fie gtt regelmäßigem unb prntMlicfjem 23efitd)c bcr gort»
bilbitttgsfd)ulc ait

Stift bu bieS, battit toobl. bir mtb .'peil beut f)attb»
toerf ttttb ©ctoerbe!

Gas-, Wasser- u. sanitäre Artikel en gros.

Rippen-Rohrschellen

beste Rohrschelle der Gegenwart.
o——

Eine einzige schweizerische Firma der Installations-Branche hat

innerhalb eines Jahres über'17,000 Stück

dieser Rohrschellen von uns bezogen.
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der Maschine drvht, wirksam zu bekämpfen und zn
Überminden. Nur Kunst nnd Lehre bringt Gunst und
Ehre! —

Suche diejenigen zur Gesellschaft, die mehr können
als du. — Ueberwache deine Arbeiter und laß andere
für dich die Frühschoppen trinken. — „Meister mnß sich

ja immer plagen!" —
Das Handwerk hat einen goldenen Boden, aber mit

Schweiß wird er rein gehalten. —
Fröhlichen Sonn- und Feiertag, aber keinen blauen

Montag! —
Prozesse, Kartell, Wirtshalls, Würfel nnd Kegelspiel

bringen den Bcttelsack ill die Werkstatt nnd rauben das
Familienglück.

Zahle bar nnd halte auf Barzahlung; Schulden
sind Sorgen. Suche Hilfe bei Darlehnskassenvereinen,
Kreditgenossenschaften lind Vorschnßvereinen, niemals
aber bei einem Wucherer. —

Handwerker! unterschreibt keinen Wechsel, denn ihr
überliefert euch in den meisten Fällen einem wildfremden
Menschen ans Gnade und Ungnade. —

Wir könnten viel, wenn wir zusammenstünden. —
Einer für alle, alle für eilten! Seid einig, einig, einig!
Schilt nicht auf deine Wettbewerber, sei besser als sie!

Führe genau Bücher! Merke dir alles „schwarz
ans weiß", und trachte jeden Tag mehr einzunehmen
als auszugeben. Das ist die Summe des ganzen wohl-
geordneten Geschäftslebens. Ohne Buchführung aber
Unordnung, Verluste nnd Ruin! —

Wer einer guten Lebensversicherung beitritt, bewahrt
die- Seinigen vor mancherlei Sorgen. — Bedenke, daß
die Sparkasse auch für dich eingerichtet worden ist!
Viele Spargroschen geben am Ende doch ein stattliches
Kapitälchen! —

Wenn es dir schlecht geht, so suche den Grund hier-
für nicht außer dir. Selbst ist der Mau» und jeder
seines Glückes Schmied. —

Sei höflich! Mit dem Hute in der Hand, kommt
man durchs ganze Land. — Höflich sein kostet nichts
und bringt viel ein. —

Vernachlässige kleine Aufträge nicht. Dem Auftrag-
geber sind sie oft wichtiger als dir die großen. —

Tue nichts halb; alle Halbheit ist vom Uebel. Arbeite
genau. Genauigkeit kaun nicht hoch genug angeschlagen
werden. Verabscheue das „Billig" nnd „Schlecht"! —

Halte ails ordentliches Werkzeug! Wie der Herr, so

das Geschirr. —
Sei vorsichtig in der Annahme von Kunden. We-

nige, die zahlen, sind besser als viele, die es nur zum
Teil tun. —

Besser eine kleine Werkstatt mit wenigen guten Ar-
beitern, als ein großes Atelier mit unzuverlässigen
Leuten. —

Halte stets die Augen offen und nutze jede Gelegen-
heit zum Besten; wer weiß, ob sie wiederkehrt? —

Sei bestrebt für deine Vervollkommnung. Schließe
dich einer Innung au und sei ein tätiges Mitglied.
Lies eifrig eine Fachzeitschrist, vergiß nicht das Auuou-
eieren und Inserieren. Besuche Ausstellungen, gewerb-
liche Anlagen nnd Einrichtungen. Uebe und beobachte
das in Meisterkursen Gelernte. Wenn du Lehrlinge
hältst, so sei ihnen ein vorbildlicher Meister und halte
sie zn regelmäßigem nnd pünktlichem Besuche der Fort-
bildnngsschnle an!

Tust du dies, dann wohl dir nnd Heil dem Hand-
werk und Gewerbe!

Wâ886l'- u. 8âNliàt'6^l'tlk6l 6N ^08.
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